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Städtebauliches Entwicklungskonzept 
für die Innenstadt von

Bauausschusssitzung am 3. Dezember 2009 
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1. Untersuchungsanlass

2. Ergebnis der Bestandsanalyse
Stadtbild und Stadtstruktur
Wohnen 
Nutzungsstruktur
Verkehr

3. Leitlinien, Ziele und Maßnahmen
Innenstadt als Wohnort
Innenstadt als „Salon der Stadt“
Innenstadt als Forum

4. Räumliche Entwicklungspotenziale und Handlungsber eiche

5. Schlüsselprojekte

6. Ausblick

- Aufbau der Präsentation -
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Untersuchungsanlass
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Städtebauliches Entwicklungskonzept. Warum ?

Neue Situation in den Innenstädten, 
in Blomberg vor allem ausgelöst durch 
demographische Veränderungen und 
Strukturveränderungen im Einzelhandel 
verlangt. 

� Nicht als planerischer Selbstzweck sondern 
um Handeln und Bauen zu können.

� Klare Ausrichtung auf Förderrichtlinien.
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Was macht die Innenstadt aus ?

Quelle: City 21 – Bündnis für lebendige Innenstädte – ; 
Gemeinsame Erklärung von Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Wohnungswesen, 
Bauministerkonferenz u.a.

„Innenstädte stehen für Politik, 
Gesellschaft, Handel, Dienstleistung und 
Kultur einer Stadt. Sie sind Orte der 
Begegnung, des Austauschs und der 
Identifikation und ein „Markenzeichen“ 
lebendiger und zukunftsorientierter 
Gesellschaften“.
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Ergebnis der Bestandsanalyse
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- Stadtbild und Stadtstruktur -

Stärken

� Kompakte Innenstadt mit kurzen 
Wegen

� Attraktive Architektur

� Hoher Erlebnis- und Identitätswert 
durch die historische Baustruktur

� Harmonisches Stadtbild

� Landschaftliche attraktive Lage

Baudenkmal
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Schwächen

- Gestaltungsdefizite

- Plätze

- Stadteingänge

- öffentlicher Raum

- Vernetzung der Stadträume

- Angebot und Qualität der 
innerstädtischen Grünräume

- Stadtsilhouette, Wahrnehmung von 
Außen

- Verknüpfung von Stadt und 
Umland

- Stadtbild und Stadtstruktur -
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Stärken

� Zum Teil attraktiver Wohnstandort

� Stadtstrukturell positive 
Voraussetzungen, kurze Wege

� Kernstadt (Erweiterung 20. Jh.)     
attraktiver Wohnstandort: viele 
aktuelle Investitionen in Häuser 

� Noch vergleichsweise stabiler 
Mietpreiszins

- Wohnen -
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Schwächen

- Hohe Leerstandsquote

- Leerstände: 32 komplett, 8 teilweise

- Häufig schlechte Bausubstanz

- Vielfach mangelnder Wohnkomfort 

- Geringe Wohnumfeldqualität 
(fehlende begrünte Freiräume) 

- Attraktivitätsverlust durch 
zunehmenden Bedeutungsverlust 
des Einzelhandels

Leerstand

Teilleerstand

- Wohnen -
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Stärken

� Nutzungsmischung (Einzelhandel, 
Dienstleistung, Wohnen)

� Kaum zentrenrelevanter 
Einzelhandel außerhalb der 
Innenstadt

� Großes Dienstleistungsangebot

Dienstleistung

Gastronomie

- Nutzungsstruktur -
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Schwächen

- Diffuse Einzelhandelsstruktur

- Überwiegend einfache Angebote

- Deutlicher 
Verkaufsflächenrückgang im 
Einzelhandel

2001: 13.000 m²
2009: 11.500 m²

- Hohe Leerstandsquote
25 % Betriebe
16 % der Fläche

- Einfache Außendarstellung, geringe 
Qualität des öffentlichen und 
privaten Raumes

- Überwiegend einfache 
gastronomische AngeboteEinzelhandel

Leerstand

- Nutzungsstruktur -
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- Verkehr -

Stärken

� Kein Durchgangsverkehr 

� Gutes Stellplatzangebot

� Geringer Parksuchverkehr

� ÖPNV-Anbindung der Innenstadt

� Niveaugleicher Straßenquerschnitt

Schwächen

- B1 - Verkehrslenkung an der 
Innenstadt vorbei

- Buslinie durch die Innenstadt
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� Landschaftlich attraktive Lage

� Kompakte Innenstadt mit 
kurzen Wegen

� Teilweise attraktives 
Wohnumfeld

� „Altstadtflair“

� Stadtstruktur, (teilweise) 
Architektur und 
Baudenkmäler

� Nutzungsmischung

Stärken und Schwächen

- Hoher Wohnungsleerstand, hoher 
Gewerbeleerstand

- Mangel an attraktivem Wohnraum, 
schlechte Bausubstanz

- Fehlende begrünte Blockinnenhöfe

- Gestaltung der „Highlights“ 
(Identifikations- und 
Anziehungspunkte)

- Verknüpfung der „Highlights“

- Anziehungskraft des Einzelhandels
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Räumliche Entwicklungspotenziale und Handlungsbereiche
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Schwarze-Gelände

� innerstädtische Brachfläche

� exponierte Lage mit direkter 
Anbindung an die 
Einzelhandelslage

� angrenzender Landschaftsraum

� großes Potenzial für eine 
Wohnbebauung

� Akzentuierung des 
Innenstadteingangs Nord (Neues 
Tor)

� Aufwertung des gesamten 
Stadtraumes
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Hagenplatz

� Einer der wenigen Grün- und 
Freiflächen

� Keine klare Funktionszuweisung

� Derzeit weitgehend auf 
Verkehrsfunktion beschränkt

� Erhöhung der Wohnumfeldqualität

� Raum wird als Platz und 
Aufenthaltsbereich erleb- und 
erfahrbar

� Schaffung eines Treffpunktes
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Pideritplatz

� Platz mit besondere Bedeutung für 
das Stadtgefüge

� Vorplatz zur Burg, „stiefmütterlich“
behandelt 

� Derzeitige Nutzung als 
Parkplatzfläche wird der 
Bedeutung nicht gerecht

� „Gegenüber“ zum Marktplatz

� „Ankunftsort“ für Touristen

� Verbindungselement zwischen 
Stadt und Land
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Marktplatz

� Zentrale Anlaufstelle, Dreh- und 
Angelpunkt des städtischen 
Lebens

� Wochenmarkt, Einzelhandels, 
Gastronomie, öffentliche 
Einrichtungen, Dienstleister

� Hoher Identifikationswert (Standort 
des Rathauses)

� Gestalterisches Bild und 
Anbindung an das Umfeld gering

� Ausbau zur „Guten Stube“

� „Vorzeigeobjekt“ der Stadt
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Volmerplatz

� Ebenso wie der Hagenplatz auf 
Verkehrsfunktion beschränkt

� Erhöhte Öffentlichkeit durch 
Standort der VHS

� Umstrukturierung zur Stärkung des 
städtischen Entreebereiches
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Stadteingang Ost

� Wichtiger Eingangsbereich in die 
Innenstadt

� Entreefunktion derzeit nicht 
ablesbar

� Verkehrslenkung an der Innenstadt 
vorbei

� Auffindbarkeit und Ablesbarkeit der 
Innenstadt

� Anbindung an das „Herz“ der Stadt

� „Einladung“ für Besucher und 
Einwohner
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Blockinnenbereiche

� Baublock Neue 
Torstraße/Petersilienstraße/Kurzer 
Steinweg und
Brinkstraße/Burgstraße/Langer 
Steinweg

� Stark verdichtet (Licht, Luft und 
Sonne)

� Wohnräume entsprechen nicht 
mehr den heutigen Ansprüchen 
(Zuschnitt, Ausbau, etc.)

� Sanierung und stärkere 
Durchgrünung zur Sicherung der 
Innenstadt als Wohnstandort 
insgesamt
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Leitlinien, Ziele und Maßnahmen
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Stärkung der 
Wohnfunktion

Verbesserung der 
Wohnumfeldqualität

Ausbau der 
Vermarktungs-
strategien
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Pflege des 
Stadtbildes

Steigerung der 
Aufenthaltsqualität

Stadtreparatur
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Qualifizierung des 
Einzelhandels

Stärkung der 
Tourismusfunktion
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Schlüsselprojekte
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� Angebotsanalyse, Aufnahme des 
Wohnungsbestandes

� Bewohnerstruktur (Altersstruktur, 
Haushaltsgrößen)

� Markteinschätzung, Nachfrageanalyse

� Abgrenzung der Teilmärkte

� Bewohnerbefragung

� Analyse von Entwicklungsbereichen

� etc.
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� Schaffung eines Quartiersplatzes

� Vorplatz zur Martin-Luther-Kirche und 
Gemeindehaus

� Erhöhung des Grünflächenanteils

� Qualifizierung der Freiflächen

� Reduzierung der Verkehrsinfrastruktur 

� Verkehrsberuhigung
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� Entkernung von 
Blockinnenbereichen

� Begrünung der Blockinnenhöfe

� Aufwertung der Bausubstanz

� bautechnische und energetische 
Sanierung von Bestandsgebäude

� Förderung alternativer 
Wohnkonzepte

� altengerechtes Wohnen
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� Aufbau einer 
Wohnungsgesellschaft

� Privatwirtschaftliche 
Organisationsform

� Tochtergesellschaft der Stadt

� Kauf, Entwicklung und 
Vermarktung von innerstädtischen 
Wohnbauflächen und 
Wohnhäusern

� Durchführung von 
Umstrukturierungsmaßnahmen

� Vorplanung

� Errichtung einer Steuerungsrunde 
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� Durchführung eines Wettbewerbs 
zur Gestaltung der Stadteingänge

� Stärkung der Entreefunktion

� Inszenierung der Eingangbereiche

� Verbesserung der Auffindbarkeit der 
Innenstadt
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� Überarbeitung der Gestaltungssatzung

� Bildung eines Gestaltungsbeirates

� Aufwertung von Fassaden, 
Fassadenwettbewerb

� Erneuerung des Stadtmobiliars

� Gestalterische Aufwertung des 
zentralen Innenstadtbereichs um den 
Marktplatz

� Aufwertung der Haltestelle

� Schaffung von Spielflächen

� Erhöhung der Aufenthaltqualität
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� Fördertopf zur Attraktivierung der 
Innenstadt

� Finanzielle Mittel von Bund, Land, 
Kommune und privaten Akteuren

� Förderung von 
Aufwertungsmaßnahmen in der 
Innenstadt

� Beratungsleistungen (Planungen, 
Konzepte, Gutachten)

� Förderung baulicher Maßnahmen zur 
Verbesserung des Stadtbildes 

� Erarbeitung von Förderrichtlinien

§
§

§
§

§
§ §
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� Partielle Reduzierung des Bewuchses 
des Weinberges

� Schaffung touristischer 
Anziehungspunkte (Aussichtspunkte)

� Verbindung von Stadt und Land 
(„Aussichten und Einsichten“)

� Verbesserung der Außenwahrnehmung 
(Stadtsilhouette)

� Förderung des Radtourismus

� Ausbau von Themenrouten
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� Gestaltung zum „touristischen 
Ankunftsort“

� Gestalterische Anbindung und 
Verbindung zum Markplatz

� Verbindung und Bezugnahme auf die 
angrenzenden Grünflächen

� Reduzierung/ Aufhebung der 
Parkplatzfunktion

� Schaffung eines Aussichtpunktes
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� Aufbau einer umfassenden Datenbank, 
Erstellung von Gewerbesteckbriefen

� „Frühwarnsystem“ für Leerstände, 
Vermarktung und Veröffentlichung von 
Leerständen

� Beratung über Wiedernutzung und 
Umnutzung

� Zwischennutzungen, 
Schaufensterwettbewerbe

� Durchführung von Leerstandsbörsen 

� Aktive Unterstützung des Branchenmixes

� Personalschulungen, Beratungsleistungen

� Erstellung eines Zertifizierungssystem 
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Ausblick – Weitere Schritte
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� Dezember 2009: Ergänzung der Schlüsselprojekte, Erarbeitung 
ergänzender Maßnahmen

� Januar – Februar 2010: Bürgerbeteiligung, öffentliche 
Informationsveranstaltung

� Februar - März 2010: Eruierung von Fördermitteln, Abstimmung 
mit dem Fördergeber

� April - Mai 2010: Fertigstellung des Entwicklungskonzeptes, 
Präsentation im Bauausschuss, Beantragung von 
Städtebaufördermitteln

Ausblick


